
 

 ESR21 
Vers. 5.3  

 

Technische Alternative 
elektronische Steuerungsgerätegesellschaft mbH. 
A-3872 Amaliendorf, Langestr. 124, Fax 02862 53635 7 

 

 

 

 

 

EINFACHE SOLARREGELUNG  

 

Das Gerät ESR21-R oder ESR21-D ist eine hinsichtlich Montage und Bedienung bewusst 
einfach gehaltene Differenzregelung. Durch den weiten Regelbereich ist eine Vielzahl von 
Einsatzgebieten möglich: Brauchwasser- und Schwimmbadsolaranlagen, Boilerladung, Lüf-
tersteuerung, Brenneranforderung mittels Halteschaltung, Luftklappensteuerung von Erdkol-
lektoren mittels Temperaturfenster udgl.  

 

Es besitzt folgende Funktionen:  

 

 Alle Ein- und Ausschaltpunkte sind getrennt einstellbar 

 Übersichtliches Display mit Symbolen für alle anzeigenden Werte 

 Statusanzeige zur sofortigen Erkennung außergewöhnlicher Bedingungen 

 Solarstartfunktion 

 Pumpenblockade bei Kollektorübertemperatur 

 Frostschutzfunktion 

 Wärmemengenzähler 

 Datenleitung (zur Temperaturauswertung am PC über D-LOGGUSB oder BL-NET) 

 Drehzahlregelung (nur bei ESR21-D) 

 Einsatz von Temperatursensoren der Typen KTY (2 k ) oder PT1000 

 Überspannungsschutz an allen Eingängen 

 Einfachste Montage und Bedienung 
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Diese Anleitung ist im Internet auch in anderen Sprachen unter www.ta.co.at 
verfügbar. 

 

 

 

 

This instruction manual is available in English at www.ta.co.at 

 

 

 

 

 

Ce manuel dôinstructions est disponible en langue française sur le site Internet 
www.ta.co.at 

 

 

 

 

 

Questo manuale dôistruzioni è disponibile in italiano sul sito Internet 
www.ta.co.at 

 

 

 

 

 

Estas instrucciones de funcionamiento están disponibles en español, en 

 Internet www.ta.co.at. 
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Allgemein gültige Regeln für den korrekten Einsatz dieser Regelung: 

 

Der Reglerhersteller gibt auf Folgeschäden der Anlage keine Gewähr, wenn unter folgen-
den Bedingungen seitens des Anlagenerrichters keine zusätzlichen elektromechanischen 
Vorrichtungen (Thermostat, eventuell in Verbindung mit einem Sperrventil) als Schutz vor 
Anlagenschäden in Folge einer Fehlfunktion eingebaut werden: 

É Schwimmbadsolaranlage: In Verbindung mit einem Hochleistungskollektor und hitzeemp-
findlichen Anlagenteilen (z.B. Kunststoffleitungen) ist im Vorlauf ein (Übertemperatur-) 
Thermostat samt selbst sperrendem Ventil (Stromlos geschlossen) einzubauen. Dieses 
kann auch vom Pumpenausgang des Reglers versorgt werden. Somit werden bei einem 
Anlagenstillstand alle hitzeempfindlichen Teile vor Übertemperatur geschützt, auch wenn 
im System Dampf (Stagnation) auftritt. Besonders in Systemen mit Wärmetauschern ist 
diese Technik vorgeschrieben, da ansonsten ein Ausfall der Sekundärpumpe zu großen 
Schäden an den Kunststoffrohren führen kann. 

É Herkömmliche Solaranlagen mit externem Wärmetauscher: In solchen Anlagen ist der 
sekundärseitige Wärmeträger meist reines Wasser. Sollte bei Temperaturen unterhalb 
der Frostgrenze durch einen Reglerausfall die Pumpe laufen, besteht die Gefahr einer 
Beschädigung des Wärmetauschers und weiterer Anlagenteile durch Frostschäden. In 
diesem Fall ist unmittelbar nach dem Wärmetauscher am Vorlauf der Sekundärseite ein 
Thermostat zu montieren, das bei Auftreten von Temperaturen unter 5°C automatisch die 
Primärpumpe unabhängig vom Ausgang des Reglers unterbricht.  

É In Verbindung mit Fußboden- und Wandheizungen: Hier ist wie bei herkömmlichen Hei-
zungsreglern ein Sicherheitsthermostat vorgeschrieben. Dieses muss bei Übertemperatur 
die Heizkreispumpe unabhängig vom Reglerausgang abschalten, um Folgeschäden 
durch Übertemperaturen zu vermeiden. 

 

 

Solaranlagen - Hinweise zum Thema Anlagenstillstand (Stagnation): 

 

Grundsätzlich gilt: Eine Stagnation stellt keinen Problemfall dar und ist z.B. bei Stromaus-
fall nie auszuschließen, im Sommer kann die Speicherbegrenzung des Reglers immer wieder 
zu einer Anlagenabschaltung führen. Eine Anlage muss daher immer ñeigensicherò aufgebaut 
sein. Dies ist bei entsprechender Auslegung des Expansionsgefäßes gewährleistet. Versu-
che haben gezeigt, dass der Wärmeträger (Frostschutz) im Stagnationsfall weniger belastet 
wird als knapp unterhalb der Dampfphase. 

Die Datenblätter aller Kollektorhersteller weisen Stillstandstemperaturen über 200°C auf, 
allerdings entstehen diese Temperaturen üblicherweise nur in der Betriebsphase mit ñtrocke-
nem Dampfò; also immer dann, wenn der Wªrmetrªger im Kollektor vollstªndig verdampft ist 
bzw. wenn der Kollektor durch die Dampfbildung vollständig leergedrückt wurde. Der feuchte 
Dampf trocknet dann rasch ab und besitzt keine nennenswerte Wärmeleitfähigkeit mehr. 
Somit kann allgemein angenommen werden, dass diese hohen Temperaturen am Messpunkt 
des Kollektorfühlers (bei üblicher Montage im Sammelrohr) nicht auftreten können, da die 
verbleibende thermische Leitstrecke über die Metallverbindungen vom Absorber bis zum 
Sensor eine entsprechende Abkühlung bewirken. 
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Hydraulische Schemen 

 

Solaranlage - Programm 0 = Werkseinstellung 

Die Solarpumpe läuft, wenn S1 um die Temperaturdifferenz diff höher ist als S2 und S2 
noch nicht die Schwelle max überschritten hat. 

Zusätzlich wirkt eine Schutzfunktion der Pumpe: Während eines Stillstandes kann im Sys-
tem Dampf entstehen. Beim automatischen Wiedereinschalten besitzt die Pumpe in der 
Dampfphase aber nicht den erforderlichen Druck zum Heben des Flüssigkeitsspiegels bis 
zum Kollektorvorlauf (höchster Punkt im System). Dies stellt eine erhebliche Belastung für 
die Pumpe dar. Mit Hilfe der Kollektor- Übertemperatur Abschaltung ist es möglich, die Pum-
pe ab einer gewünschten Temperaturschwelle am Kollektorfühler generell zu blockieren, bis 
eine zweite ebenfalls einstellbare Schwelle wieder unterschritten wird. Werksseitig sind 
130°C für das Auslösen der Blockade und 110°C für die Freigabe vorgegeben. 

 

Programm 1: 

 

Mit diesem Programm erhält die Solaranlage über Sensor S3 eine zusätzliche Speicher-
begrenzung max2.  Besonders bei der Montage des Referenzsensors S2 am Rücklaufaustritt 
des Wärmetauschers kann nicht mit Sicherheit auf die tatsächliche Speichertemperatur zur 
rechtzeitigen Abschaltung geschlossen werden.  

 

Hinweis: 

 

In beiden Programmen wird der besondere Anlagenzustand ñKollektor- Übertemperatur er-
reichtò durch das blinkende Zeichen Stat angezeigt. Nach der Wahl von Stat erscheint der 
Hinweis KUETAB für Kollektor Übertemperatur Abschaltung. 

Manche Länder gewähren Förderungen zu Errichtung von Solaranlagen nur, wenn der 
Regler eine Funktionskontrolle zur Überwachung eines Sensordefekts sowie einer fehlenden 
Zirkulation besitzt. Im Menü- Befehl F KONT kann der Fachmann diese Funktionskontrolle 
der ESR21 aktivieren. Sie gilt ebenfalls für beide Programme und ist werksseitig deaktiviert. 
Für Details siehe ñAnlagenstatusò. 
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Ladepumpensteuerung - Programm 4 

Die Ladepumpe läuft, wenn S1 die Schwelle min überschritten hat, S1 um die Tempera-
turdifferenz diff höher ist als S2 und S2 noch nicht die Schwelle max überschritten hat. 

 

Programm 5 
 

Ladepumpenfunktion mit einer zusätzlichen Speicherbegrenzung max2 über Sensor S3. 

 

Programm 6 
 

Ladepumpenfunktion mit einer zusätzlichen Schwelle min2 über Sensor S3, sowie der 
Temperaturdifferenz diff2 zwischen S3 und S2. Somit ist ein Schalten über zwei Energieer-
zeuger (S1 und/oder S3) möglich. 

 

Luftklappensteuerung eines Erdkollektors - Programm 8 
 

Der Ausgang schaltet, wenn S1 > max oder < min ist. Eine Luft- Wasser- Wärmepumpe 
erhält somit über eine Klappe den Luftstrom vom Erdkollektor oberhalb der Außentemperatur 
max (Regeneration) und unterhalb der Außentemperatur min (Heizung). S2 und S3 haben 
keine Funktion. 

 

Programm 9 
 
Der Ausgang schaltet, wenn S1 < max und > min ist. Während also Programm 8 oberhalb 

und unterhalb eines Temperaturfensters schaltet, schaltet das Programm 9 innerhalb eines 
Temperaturfensters. 
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Brenneranforderung mittels Halteschaltung - Programm 12 

Der Ausgang schaltet ein, wenn S2 < min wird und wieder aus, wenn S1 > max ist. D.h.: 
Kesselanforderung, wenn S2 im oberen Speicherbereich min unterschreitet und Abschalten, 
wenn S1 im Speicher unten max überschreitet. 

 

Hygienische Warmwassererzeugung - Programm 16, 17  
 

(nur bei Drehzahlversion V D) 

Programm 16 (nur bei Drehzahlversion V D) 
 

Mit Hilfe der Drehzahlregelung wird über den ultraschnellen Sensor S2 (Sonderzubehör) 
der Wärmetauscheraustritt ständig auf einer konstanten Temperatur gehalten. Geringe Be-
reitschaftsverluste treten auf. Ein Strömungsschalter S3 ist nicht erforderlich.  

 

Programm 17 (nur bei Drehzahlversion V D) 
 

Die Drehzahlregelung ist nur aktiv, wenn der Strömungsschalter S3 (Sonderzubehör) ei-
nen Durchfluss meldet. Es entstehen kaum Bereitschaftsverluste; im Anlauf ist das System 
etwas träger und ein Strömungsschalter ist erforderlich.
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Grundsätzlich gilt für beide Programme (16, 17): 

Es wirkt keine Thermostat- oder Differenzschaltfunktion. Beim Aufruf eines der beiden 
Programme wird automatisch die Messgeschwindigkeit der Eingänge S2 und S3 von MW 16 
auf MW 4 erhöht (siehe im Menü Men unter SENSOR) und die Drehzahlregelung (siehe im 
Menü Men unter PDR) als alternative Parameterliste mit folgender Werkseinstellung aktiviert: 
 

 Absolutwertreg ...... AR  I 2 Sollwert Abs ......... SWA 48 °C 
 Differenzreg .......... DR N12 Sollwert Diff .......... SWD 7,0 K 
 Ereignisreg ............ ER   --  
 Signalform ............. WELLP 
 Proportionalteil ...... PRO 3 Integralteil ............ INT 1 Differentialteil ......... DIF 4 
 minimale Drehz ..... MIN 0 maximale Drehz. .. MAX 30 

 

Weiters sind die Sollwerte für die gewünschte Warmwassertemperatur (SWA) und die 
Vermischungsdifferenz (SWD) im Parametermenü hinterlegt, um dem Anwender einen ra-
schen Zugriff zu ermöglichen. Für detaillierte Angaben zum Drehzahlverfahren und Stabilität 
siehe: Pumpendrehzahlregelung PDR. 

 

 

Drehzahlstellglied für 0-10V, 4-20mA - Progr. 20/21 (nur bei Drehzahlvers. V D) 
 

Über den Eingang S1 kann das Gerät auch als Drehzahlsteller verwendet werden.  Dazu 
ist aber noch ein kleiner Eingriff vorzunehmen. Nach dem Abnehmen der rückwärtigen 
Schutzplatte der Elektronik werden im Bereich der Sensoreingänge zwei Lötflächen sichtbar. 
Je nach Anwendung (Eingangssignal 0 - 10V bzw. 4 - 20mA) sind diese entsprechend Ihrer 
Beschriftung mit dem Lötkolben zu überbrücken. 

S1 ist der Signaleingang. S2 und S3 stehen zusätzlich für reine Temperaturmessungen 
ohne Regelungsaufgaben zur Verfügung. 

Durch den Aufruf des Programms 20 (für Spannung) bzw. 21 (für Strom) im Parameter-
menü wird automatisch die Drehzahlregelung aktiviert und dem Eingangssignal entspre-
chend eine Drehzahlstufe zwischen 0 und 30 ausgegeben (siehe auch im Menü Men unter 
PDR). In diesem Verfahren sind nur die folgenden PDR- Parameter wirksam:  

  
 Signalform ....... WELLP minimale Drehz. ... MIN 0 maximale Drehz. .... MAX 30 
 

Um das Eingangssignal in seinem Umfang an den Drehzahlsteller angleichen zu können, 
werden in das Parametermenü folgende Werte eingeblendet: 

SWA (hier als AnfangsSignalWert) für die Signalhöhe, bei der gerade noch die Drehzahl-
stufe 0 zutrifft und SWD (SollWert Differenz) als Signalhöhe ab SWA, der bereits die Dreh-
zahlstufe 30 bedeutet. 

Das gemessene Signal wird nur als dimensionslose Zahl von 0 bis etwa 220 (der Dezimal-
punkt von 22,0 muss ignoriert werden) angezeigt. Die Parameter SWA und SWD sind daher 
auch auf diese Größe bezogen. Zum Eingrenzen der Drehzahlstufen können zusätzlich die 
Parameter MIN (minimale Drehzahlstufe) und MAX (maximale Drehzahlstufe) im Menü PDR 
herangezogen werden.   

Zur einfachen Überwachung wird nach den Messwerten der Eingänge die aktuelle Dreh-
zahlstufe DZS eingeblendet. 
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Sensormontage: 
 

Die richtige Anordnung und Montage der Sensoren ist für die korrekte Funktion der Anlage 
von größter Bedeutung.  

 ̧ Kollektorfühler (rotes Kabel): Entweder in ein Rohr, das direkt am Absorber aufgelötet 
bzw. aufgenietet ist und aus dem Kollektorgehäuse heraussteht, einschieben, oder am 
Vorlaufsammelrohr beim Abgang ein T- Stück setzen und den Sensor mittels Tauchhülse 
einschrauben. In die Tauchhülse darf kein Wasser eindringen (Frostgefahr).  

 ̧ Speicherfühler: Der Sensor sollte mit einer Tauchhülse bei Rippenrohrwärmetauschern 
knapp oberhalb und bei integrierten Glattrohrwärmetauschern mittels T- Stück am Rück-
laufaustritt des Tauschers eingesetzt werden. Die Montage unter dem dazugehörenden 
Register bzw. Wärmetauscher ist auf keinen Fall zulässig. 

 ̧ Kesselfühler (Kesselvorlauf): Dieser wird entweder mit einer Tauchhülse in den Kessel 
eingeschraubt oder mit geringem Abstand zum Kessel an der Vorlaufleitung angebracht. 

 ̧ Beckenfühler (Schwimmbecken):  Montage unmittelbar beim Austritt aus dem Becken 
an der Saugleitung als Anlegefühler. Eine Montage mittels Tauchhülse wird wegen der 
Gefahr einer Kondensatbildung innerhalb der Hülse nicht empfohlen. 

 ̧ Anlegefühler: Am besten mit Rohrschellen oder Schlauchbindern an der Leitung befesti-
gen. Es ist dabei auf das geeignete Material zu achten (Korrosion, Temperaturbeständig-
keit usw.). Abschließend muß der Sensor gut isoliert werden, damit exakt die Rohrtempe-
ratur erfasst wird und keine Beeinflussung durch die Umgebungstemperatur möglich ist. 

 ̧ Warmwasserfühler: Zur Erzeugung von Warmwasser mittels externem Wärmetauscher 
ist eine rasche Reaktion auf Änderungen der Wassermenge äußerst wichtig. Daher muss 
der ultraschnelle Warmwassersensor (Sonderzubehör) mittels T- Stück und Montageset 
direkt am Wärmetauscherausgang möglichst weit hineinragend montiert werden.  

Die Fühlerleitungen können mit einem Querschnitt von 0,75mm2 bis zu 30m verlängert 
werden. Eine Verbindung zur Verlängerung lässt sich folgendermaßen herstellen: Den beige-
legten Schrumpfschlauch (halbiert = 4 cm)  über eine Ader schieben, die blanken Drahtenden 
fest verdrillen, den Schrumpfschlauch über die blanke Stelle schieben und vorsichtig erwär-
men (z.B. mit einem Feuerzeug), bis sich dieser eng an die Verbindung angelegt hat. 
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Montage des Gerätes 

ACHTUNG! VOR DEM ÖFFNEN DES GEHÄUSES IMMER NETZSTECKER ZIEHEN! 

Arbeiten im Inneren der Regelung dürfen nur spannungslos erfolgen. 
 

Die Schraube an der Gehäuseoberkante lösen und den Deckel abheben. Die Regelungs-
elektronik befindet sich im Deckel. Durch Kontaktstifte wird später beim Aufstecken wieder 
die Verbindung zu den Klemmen im Gehäuseunterteil hergestellt. Die Gehäusewanne lässt 
sich durch die beiden Löcher mit dem beigepackten Befestigungsmaterial an der Wand (mit 
den Kabeldurchführungen nach unten) festschrauben.  
 

Elektrischer Anschluss 

Achtung: Der elektrische Anschluss darf nur von einem Fachmann nach den einschlägi-
gen örtlichen Richtlinien erfolgen. Die Fühlerleitungen dürfen nicht mit der Netzspannung 
zusammen in einem Kabelkanal geführt werden. Die maximale Belastung des Ausganges 
beträgt in der Drehzahlversion (V D) 1,5A = 350W und in der Relaisversion (V R) 3A = 700W! 
Beim direkten Anschluss von Filterpumpen ist daher unbedingt deren Leistungsschild zu 
beachten. Für alle Schutzleiter ist die vorgesehene Klemmleiste zu verwenden. 

Hinweis: Zum Schutz vor Blitzschäden muss die Anlage den Vorschriften entsprechend 
geerdet sein - Fühlerausfälle durch Gewitter bzw. durch elektrostatische Ladung sind meis-
tens auf fehlende Erdung zurückzuführen. 

Alle Sensormassen sind intern zusammengeschaltet und beliebig austauschbar. 
 

Die Datenleitung (DL) 
 

 Die bidirektionale Datenleitung wurde für die UVR- Serie entwickelt und ist nur mit Pro-
dukten der Fa. Technische Alternative kompatibel.  
 Schnittstelle zum PC: Über die Datenkonverter D-LOGGUSB oder Bootloader BL-NET 
werden die Daten zwischenspeichert und bei Abruf  zum PC übertragen. ACHTUNG: Für den 
BL-NET ist ein eigenes Netzteil zur Versorgung erforderlich!! 
 Externe Sensoren: Einlesen der Werte externer, Sensoren mit DL- Anschluss (siehe 
Seite 36).  
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Bedienung: 
Das große Display enthält sämtliche Symbole für alle wichtigen Informationen und einen 

Klartextbereich. Die Navigation mit den Koordinatentasten ist dem Anzeigenablauf ange-
passt. 

ēĔ = Navigationstasten zur Wahl des Symbols und zum Ändern von Parametern. 

Ė    = Einstieg in ein Menü, Freigabe eines Wertes zum Ändern mit den Navigationstasten. 

ĕ  = Rücksprung aus der zuletzt gewählten Menüebene, Ausstieg aus der Parametrierung 
eines Wertes. 

Die Seitentasten ēĔ sind in der normalen Bedienung die Navigationstasten zur Wahl der 
gewünschten Anzeige wie Kollektor- oder Speichertemperatur. Bei jedem Druck erscheint ein 
anderes Symbol und die entsprechende Temperatur. In der Grundanzeige (Grundebene) ist 
abhängig von der Programmnummer nur die Wahl von Symbolen der oberen Displayzeile 
möglich. 

 

Oberhalb der Textzeile wird immer das entsprechende Symbol zur Information eingeblen-
det (laut Beispiel T1 = Kollektortemperatur).  

Weiters wird ein aktiver Ausgang (Pumpe läuft) erkennbar, wenn die Symbolkombination 
bestehend aus Kollektor, Vorlauf- und Rücklaufpfeil als rotierende Grafik eingeblendet wird. 

Unterhalb der Textzeile stehen alle Hinweise während der Parametrierung. 
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Die Hauptebene: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

 

 
 

Temperatur 
Sensor1 

 Temperatur 
Sensor2 

 Temperatur 
Sensor3 

 

      

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Externer Wert 1 
Nur eingeblendet 
wenn externe DL 

aktiviert   

 Externer Wert 6 
Nur eingeblendet 
wenn externe DL 

aktiviert   

 Drehzahlstufe 
nur bei ESR21-D 

 

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Volumenstrom 
nur eingeblendet, 
wenn Wärmemen-
genzähler aktiviert   

 Momentanleistung 
nur eingeblendet, 
wenn Wärmemen-
genzähler aktiviert   

 MWh nur einge-
blendet, wenn 

Wärmemengen- 
zähler aktiviert   

 

      

 

 

 

 

 

 
  

 

 

kWh nur einge-
blendet,  wenn 

Wärmemengen- 
zähler aktiviert   

 Statusanzeige  
Statusmenü    

 Parameter  
Menü 

 

      

 

 

 
 

 
 

 

  

Menü    Temperatur 
Sensor1 
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T1 bis T3 Zeigt den am Sensor (S1 ï T1, S2 ï T2, S3 ï T3) gemessenen Wert an. 
 

E1 bis E6 Zeigt die Werte von externen Sensoren an, die über die Datenleitung eingelesen 
werden. Es werden nur aktivierte Eingänge angezigt.  

ERR bedeutet, dass kein gültiger Wert eingelesen wurde. In diesem Fall wird der 
externe Wert auf 0 gesetzt. 

 

DZS Drehzahlstufe, nur bei ESR21-D. Zeigt die aktuelle Drehzahlstufe an.  

Dieser Menüpunkt wird nur eingeblendet, wenn die Drehzahlregelung aktiviert ist. 

 Anzeigebereich: 0 = Ausgang ist ausgeschaltet 

30 = Drehzahlregelung läuft auf höchster Stufe 
 

l/h Volumenstrom, zeigt die Durchflussmenge des Volumenstromgebers (nur Sensor 
3), oder den Volumenstrom eines exterenen Senors über DL, oder den fixen Vo-
lumenstrom  in Liter pro Stunde an. 

 

kW Momentanleistung, zeigt die momentane Leistung des Wärmemengenzählers in 
kW an. 

 

MWh Megawattstunden, zeigt die Megawattstunden des Wärmemengenzählers an. 
 

kWh Kilowattstunden, zeigt die Kilowattstunden des Wärmemengenzählers an. 
Wenn 1000 kWh erreicht sind, beginnt der Zähler wieder bei 0 und die MWh werden um 1 
erhöht. 

Die Menüpunkte l/h, kW, MWh, kWh werden nur eingeblendet, wenn der Wärmemengen-
zähler aktiviert wurde. 

 

Stat:  Anzeige des Anlagenstatus. Je nach gewähltem Programm werden verschiedene 

Anlagenzustände überwacht. Bei (aufgetretenen) Problemen enthält dieses Menü alle 
Informationen.  

Par:  In der Parametrierebene dienen die Navigationstasten (ē,Ĕ) der Wahl der Symbole 

unterhalb der Temperaturanzeige. Der angewählte Parameter kann nun mit der unte-
ren Taste Ė (Einstieg) zur Einstellung freigegeben werden. Zum Zeichen der Freigabe 
blinkt der Parameter. Ein kurzer Druck auf eine der Navigationstasten verändert den 
Wert um einen Schritt. Ein anhaltender Druck bewirkt das Laufen des Wertes. Der ge-
änderte Wert wird durch die obere Taste ĕ (Rücksprung) übernommen. Um die unbe-
absichtigte Veränderung von Parametern zu vermeiden, ist der Einstieg in Par nur mit-
tels der Codezahl 32 möglich. 

Men: Das Menü enthält grundlegende Einstellungen zur Festlegung von weiteren Funktio-

nen wie Sensortyp, Sprache, Funktionskontrolle udgl. Die Navigation und Änderung 
erfolgt wieder wie üblich mit den Tasten, der Dialog wird aber nur über die Textzeile 
aufgebaut. Da die Einstellungen im Menü die grundlegenden Eigenschaften des Reg-
lers verändern, ist ein Einstieg nur über eine Codezahl möglich, die dem Fachmann 
vorbehalten ist. 

 

Die werksseitige Einstellung der Parameter und Menüfunktionen kann jederzeit 
durch Drücken der unteren Taste (Einstieg) während des Ansteckens wiederherge-
stellt werden. Als Zeichen erscheint für drei Sekunden am Display WELOAD für 
Werkseinstellung laden. 
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Ändern eines Wertes (Parameters): 

 

 

    

 
      

 

    

 
      

Wert
blinkt

 

 

 

Wert
blinkt

 

 

 

 
 

 Wert
blinkt

 

 
 Wenn ein Wert verändert werden soll, muss die Pfeiltaste nach unten gedrückt werden. 
Nun blinkt dieser Wert und kann mit den Navigationstasten auf den gewünschten Wert ver-
ändert werden. 
Mit der Pfeiltaste nach oben wird der Wert gespeichert. 
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Das Parametermenü Par 
 (Versions-, Programmnummer, min, max, diff, Auto/Handbetrieb) 

 

 

     

      

 

     

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Codenummer zum 
Einstieg ins Menü 

 Versionsnummer  Programmnummer  

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Max- Begrenzung 
Ausschaltschwelle 

 Max- Begrenzung 
Einschaltschwelle  

 Min- Begrenzung 
Einschaltschwelle  

 

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Min- Begrenzung 
Ausschaltschwelle  

 Differenz Einschalt-
schwelle  

 Differenz Aus-
schalt- schwelle  

 

      

 

 

 

  
 

  
 

Automatik / Hand-
betrieb 

     

 

Nach dem Einstieg in das Parametriermenü (mit Hilfe der Codezahl 32) erscheinen je 
nach gewähltem Programm folgende Hinweise und Einstellmöglichkeiten: 

 

V R 5.3 Softwareversion des Gerätes (V R = Version mit Relaisausgang, V D = Version mit 
Drehzahlausgang). Als Angabe der Intelligenz des Gerätes ist sie nicht veränder-
bar und muß bei Rückfragen unbedingt angegeben werden. 

 

PR Wahl des entsprechenden Programms laut gewähltem Schema. Für die Regelung 
einer Solaranlage wäre das die Zahl 0. 
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Das Gerät besitzt keine Schalthysteresen (Unterschied zwischen Ein- und Ausschalttem-
peratur) sondern alle Schwellwerte sind in Ein- und Ausschaltschwellen aufgeteilt! Weiters 
verwenden einige Programme mehrere gleichartige Schwellen wie zB: max1, max2. Zur 
Unterscheidung wird dann zusätzlich der Index für max in der gleichen Zeile eingeblendet. 

ACHTUNG: Beim Einstellen eines Parameters begrenzt der Computer immer den Schwell-
wert (zB: max1 ein), wenn er sich bis auf ein K der zweiten Schwelle (zB: max1 aus) genä-
hert hat, um keine ñnegativen" Hysteresen zu ermöglichen. Lässt sich also eine Schwelle 
nicht mehr verändern, muss zuerst die zweite dazugehörige Schwelle geändert werden. 

 

max Ď Ab dieser Temperatur am entsprechenden Sensor wird der Ausgang blockiert. 

max č Der zuvor durch Erreichen von max Ď blockierte Ausgang wird ab dieser Tempera-
tur wieder freigegeben. max dient im Allgemeinen der Speicherbegrenzung. Emp-
fehlung: Im Speicherbereich sollte der Ausschaltpunkt etwa um 3 - 5K und im 
Schwimmbadbereich 1 - 2K höher gewählt werden als der Einschaltpunkt. Die 
Software erlaubt keinen geringeren Unterschied als 1K. 

min č Ab dieser Temperatur am Sensor wird der Ausgang freigegeben. (Anzeige nur bei 
entsprechendem Programmschema) 

min Ď Der zuvor über min č freigegebene Ausgang wird ab dieser Temperatur wieder 
blockiert. min verhindert im Allgemeinen die Versottung von Kesseln. Empfehlung: 
Der Einschaltpunkt sollte um 3 - 5K höher gewählt werden als der Ausschaltpunkt. 
Die Software erlaubt keinen geringeren Unterschied als 1K. 

diff č Wenn der Temperaturunterschied zwischen den zwei festgelegten Sensoren diesen 
Wert überschreitet, wird der Ausgang freigegeben. diff ist für die meisten Pro-
gramme die Grundfunktion (Differenzregler) des Gerätes. Empfehlung: Im Solarbe-
reich sollte diff č auf etwa 7 - 10K gestellt sein (Werkseinstellung WE = 8K). Für 
das Ladepumpenprogramm genügen etwas geringere Werte. 

diff Ď Der zuvor durch Erreichen von diff č freigegebene Ausgang wird unter diesem 
Temperaturunterschied wieder blockiert. Empfehlung: diff Ď sollte auf etwa 3 - 5K 
gestellt werden (WE = 4K). Obwohl die Software einen minimalen Unterschied von 
0,1K zwischen Ein- und Ausschaltdifferenz erlaubt, darf durch Sensor- und Messto-
leranzen kein geringerer Wert als 2K eingegeben werden.  

 

 

A AUTO Der Ausgang ist auf Automatikbetrieb gestellt und kann zu Testzwecken auf 
Handbetrieb (A ON, A OFF) umgestellt werden. Als Zeichen des Handbetriebes 
erscheint unter der Textzeile ein Handsymbol.  

 

     

      

 

     

      

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Automatikbetrieb  Manuell EIN  Manuell AUS  
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Das Menü Men 
Das Menü enthält grundlegende Einstellungen zur Festlegung von weiteren Funktionen 

wie Sensortyp, Funktionskontrolle udgl. Dabei erfolgt die Navigation und Änderung wieder 
mit den üblichen Tasten ĔĕĖē, der Dialog wird aber nur über die Textzeile aufgebaut  

Da die Einstellungen im Menü die grundlegenden Eigenschaften des Reglers verändern, 
ist ein weiterer Einstieg nur über eine Codezahl möglich, die dem Fachmann vorbehalten ist. 

 

 

     

      

 

     

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sprachwahl  Codenummer zum 
Einstieg ins Menü 

 Sensormenü  

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anlagen- Schutz-
funktion 

 Startfunktion  Nachlaufzeit der 
Ausgänge 

 

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pumpendreh-
zahlregelung 

 Funktionskontrolle  Wärmemengen- 
Zähler 

 

      

 

     

Externe Sensoren 
über Datenleitung 

     

 

 

 

DEUT  Sprachwahl Deutsch. Die gesamte Menüführung kann noch vor Bekanntgabe der 
Codezahl auf die gewünschte Benutzersprache umgeschaltet werden. Das Gerät 
erlaubt die Umschaltung des Dialoges auf  folgende Sprachen: Deutsch (DEUT), 
Englisch (ENGL) 

 

CODE   Codenummer zum Einstieg ins Menü. Die restlichen Menüpunkte werden erst bei 
Eingabe der korrekten Codenummer eingeblendet. 
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SENSOR Sensormenü: Angabe der Sensortype oder einer fixen Temperatur bei nicht ver-
wendetem Eingang. 

 

ANLGSF Anlagen- Schutzfunktionen: Abschalten des Solarsystems oberhalb einer kriti-
schen Kollektortemperatur, Frostschutzfunktion für den Kollektor. 

 

STARTF  Startfunktion: Starthilfe für Solaranlagen. 
 

NACHLZ Nachlaufzeit: für den Ausgang einstellbar. 
 

PDR  Pumpendrehzahlregelung (nur bei Drehzahlversion V D) 
 

F KONT   Funktionskontrolle: Aktivieren einer Überwachungsfunktion zur Erkennung diver-
ser Fehler, bzw. kritischer Situationen. 

 

WMZ Wärmemengenzähler - aktivieren und Einstellungen 
 

EXT DL Externe Sensorwerte von der Datenleitung 

 

Sprachwahl DEUT: 
 

Die gesamte Menüführung kann noch vor Bekanntgabe der Codezahl zwischen den Benut-
zersprachen Deutsch (DEUT) und Englisch (ENGL) umgeschaltet werden. Werkseinstellung 
ist Deutsch DEUT. Werkseinstellung ist Deutsch DEUT. 

 

Codenummer CODE: 
 

Erst wenn die korrekte Codezahl eingegeben wurde, werden die anderen Menüpunkte des 
Parametermenüs eingeblendet. Da die Einstellungen im Menü die grundlegenden Eigen-
schaften des Reglers verändern, ist ein Einstieg nur über eine Codezahl möglich, die dem 
Fachmann vorbehalten ist. 

 

Sensormenü SENSOR: 
 

 

     

      

 

     

      

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

Sensor  Mittelwertbildung  Symbolvergabe  

 

Diese 3 Menüpunkte sind für jeden Sensor vorhanden. 
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Sensoreinstellungen: 

 

Als Beispiel für die Sensoreinstellungen wurde der Sensor S3 verwendet, da dieser die meis-
ten Einstellungsmöglichkeiten hat. 

 

 

 

 
 

 
 

 

  

Sensor (3mal)  Mittelwertbildung (3mal)   
      

 

     

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KTY10  PT1000  Strahlungssensor  
      

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Fixwert  Wert Übernahme  Digitaleingang  
      

 

 

 

   

      

 

 
 

 

 
 
 

  
 

Fixwert Eingabe  Übernahmewert Eingabe   
      

 

 

 
 

 

 
 

 

 

Sensor AUS  Vortex ï Sensor 
Temperatur 

 Vortex ï Sensor  
Volumen 1-16l/min 

 

      

 

 
 

 

 Der Anschluss von Senso-
ren für die Durchflussmes-
sung (VF1, VF2, VSG) ist 
nur an Eingang 3 möglich! 

Vortex ï Sensor  
Volumen 2-40l/min 

 Volumenstomgeber 
(Impulsgeber) 

 


